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So kam es zum Meinungsumschwung
PILATUS-ARENA Eine
Saalsporthalle auf städtischem
Land? Das kam für den Stadt-
rat lange nicht in Frage.
Inzwischen änderte er seine
Meinung – auch wegen eines
früheren Amtskollegen.

ROBERT KNOBEL
robert.knobel@luzernerzeitung.ch

Im Krienser Mattenhof soll bis 2019
eine regionale Saalsporthalle mit
4000 Plätzen gebaut werden. Diese Plä-
ne verfolgt die Eberli Sarnen AG zu-
sammen mit dem Handballclub Kriens-
Luzern (HCK), der als Hauptnutzer der
neuen Halle vorgesehen ist. Das Land,
auf dem die Halle gebaut werden soll,
gehört heute noch der Stadt Luzern. Am
Donnerstag hat das Stadtparlament den
Verkauf an die Eberli AG genehmigt.
Nun muss am 28. Februar das Volk den
Landverkauf absegnen. Der Verkauf soll
aber erst getätigt werden, wenn die
Eberli AG ein baureifes Projekt vorlegt.

Angst vor den Betriebskosten
Bei den Planungen der Pilatus-Arena

spielt auch der ehemalige Stadtluzerner
Baudirektor Kurt Bieder (FDP) eine wich-
tige Rolle (Ausgabe von gestern). In
seine Amtszeit (2000–2012) fällt der Bau
der Swissporarena, die ebenfalls von der
Eberli Sarnen AG realisiert wurde. Kurz
nach seinem Rücktritt aus dem Stadtrat
wurde Bieder von der Eberli AG als Be-
rater und Mediator angefragt. Denn
Eberli und der Handballclub Kriens
hegten damals schon länger Pläne, ge-
meinsam eine Saalsporthalle zu realisie-
ren. Ihr Wunschstandort war dabei das
städtische Grundstück im Krienser Mat-
tenhof. Der Krienser Gemeinderat unter-
stützte dieses Vorhaben. Der Luzerner
Stadtrat hingegen hatte kein Interesse
am Projekt. Er hatte Bedenken, dass die
öffentliche Hand dereinst auf den Be-
triebskosten einer solchen Halle sitzen
bleiben würde. Viel lieber hätte man
eine lukrative und risikoarme Wohn-
oder Büroüberbauung gesehen – so wie
auf dem benachbarten Grundstück, das
nun die Mobimo überbaut.
Ein erster Kontakt zwischen den Ini-

tianten der Saalsporthalle und Kurt
Bieder kam noch während dessen Amts-
zeit als Baudirektor zu Stande. Am 5. Juni
2012, wenige Wochen vor seinem Aus-
scheiden aus dem Stadtrat, bestätigte
Kurt Bieder gegenüber unserer Zeitung,
dass ein Treffen stattgefunden habe. Um

Konkretes sei es dabei aber noch nicht
gegangen. Er habe den Initianten ledig-
lich das städtebauliche Konzept des
Gebiets Allmend erläutert, so Bieder
damals. Später übernahm der Ex-Bau-
direktor das Mandat für die Eberli AG.
«Er machte seine Sache bei der Allmend
hervorragend. Wir wussten stets, woran
wir waren», sagt Toni Bucher, Verwal-
tungsratspräsident der Eberli Sarnen AG.
Deshalb habe man Bieder auch für die
Pilatus-Arena angefragt.

Alle grossen Investoren winkten ab
Bieder selber sagt: «DieMediation bei

grossen Projekten ist mittlerweile mein
Spezialgebiet.» Er habe einerseits eine
Mediatoren-Ausbildung absolviert, an-
dererseits könne er aus seiner Erfahrung
im öffentlichen Bereich schöpfen. Doch
ist nicht genau das heikel – ein Ex-Bau-
direktor vermittelt in einem Geschäft,
das die Stadt direkt betrifft? Ein Geschäft
notabene, das nicht unumstritten war.
Im Stadtparlament kritisierten Linke wie
auch die FDP, dass der Stadtrat nur mit
einem einzigen Investoren verhandelte,
ohne andere Kandidaten in Erwägung
zu ziehen. Viele Politiker hätten sich
gewünscht, dass es für die städtische
Parzelle imMattenhof einen Investoren-
wettbewerb gegeben hätte. Nun sei man
mit der Eberli AG quasi vor vollendete

Tatsachen gestellt worden. Gemäss Nick
Christen, CEO des Handballclubs, hat
man sehr wohl andere Investoren an-
gefragt. «Ich habe alle grossen General-
unternehmer wie Marazzi, Halter,
Schmid und HRS abgeklappert. Eberli
war die einzige Firma,
die das Risiko auf sich
nehmen wollte.»
Kurt Bieder sagt

zu seinem Mandat:
«Eine Interessenkolli-
sion bestand nie. Es
ging immer nur dar-
um, Mehrwerte für
alle Seiten zu gene-
rieren.» Dabei hat er
sich – im Auftrag der
Eberli AG – mit sämt-
lichen betroffenen
Parteien an den Tisch
gesetzt. Zusammen
mit Vertretern des HC
Kriens und der Eber-
li habe er vor rund
zwei Jahren an einer Sitzung mit Bau-
direktorin Manuela Jost, Stadtbaumeis-
terin Friederike Pfrommund Stadtarchi-
tekt Jürg Rehsteiner teilgenommen. Eine
weitere Sitzung gab es vor einem halben
Jahr mit Manuela Jost und weiteren
Vertretern von Eberli und der Stadtver-
waltung. Auchmit der Gemeinde Kriens,

dem Kanton sowie dem Verband Lu-
zern Plus gab es Sitzungen. Kurt Bieder
betont, dass es ihm vor allem darum
gegangen sei, allen Beteiligten aufzu-
zeigen, welche Vorteile das Projekt Pi-
latus-Arena für sie ergeben wird.

Hoher
Verkaufspreis
Was die städtischen

Behörden betrifft, ist
es Bieder offenbar ge-
lungen, das Ruder
herumzureissen. Die
anfänglich sehr ab-
lehnende Haltung
des Stadtrats hat sich
ins Gegenteil ver-
kehrt. Mit gutem
Grund: Bei den Ver-
handlungen über den
Kaufpreis hat der
Stadtrat seine Forde-
rungen auf den Rap-
pen genau durchge-

drückt. Die Stadt erhält nun 1400 Fran-
ken pro Quadratmeter (total 18Millionen
Franken). Das ist fast doppelt so viel, wie
die Stadt für andere Grundstücke im
Mattenhof erhielt: Das Land für die neue
Musikhochschule beim Südpol verkauf-
te die Stadt für bloss 786 Franken pro
Quadratmeter. Und auch der Landver-

kauf an die Mobimo für die Mattenhof-
Überbauung schlug nur mit 800 Franken
pro Quadratmeter zu Buche. Zudem hat
sich die Stadt gut abgesichert für den
Fall, dass die Pilatus-Arena scheitert: Die
Eberli zahlt der Stadt jährlich 100 000
Franken «Reservationsgebühr» für das
Land. Diese wird dem späteren Kaufpreis
angerechnet. Sollte der Verkauf schei-
tern, bleiben die bisher eingezahlten
«Reservationsgebühren» bei der Stadt.

Architektur: Stadt soll mitreden
Der hohe Verkaufspreis sorgte auch

im Stadtparlament für Erstaunen. Offen-
bar wolle die Stadt nur abkassieren,
interessiere sich ansonsten aber nicht
für die neue Saalsporthalle, hiess es etwa
bei den Grünen. Auch die «Passivität»
des Stadtrats sorgte für Kritik. Tatsäch-
lich hatte der Stadtrat nie eine eigene
Strategie für das Grundstück imMatten-
hof. Beim Projekt Pilatus-Arena war die
Stadt bisher bloss als Grundstückeigen-
tümerin involviert. Künftig will sie sich
aber stärker an den Planungen der
Pilatus-Arena beteiligen. So sollen Ver-
treter der Stadt in der Architekturjury
sitzen. Ausserdem muss die Eberli AG
einMobilitätskonzept erarbeiten. Damit
wollen Luzern und Kriens sicherstellen,
dass sich die Verkehrszunahme in Gren-
zen hält.

ANZEIGE

Auf diesem Areal der Stadt Luzern bei der S-Bahn-Station Mattenhof
in Kriens soll die neue Saalsporthalle entstehen.

Bild Pius Amrein

«Die Mediation bei
grossen Projekten ist
mein Spezialgebiet.»

KURT BIEDER,
EX-BAUDIREKTOR

Mehr Emotionen.
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Informationsveranstaltungen
«Der Weg zu einer gymnasialen Matura
an der Kantonsschule Alpenquai Luzern»

Für interessierte Eltern und Schülerinnen und Schüler der
5./6. Primarklassen finden zwei identische Informations-
veranstaltungen zum Gymnasium statt.

Daten: Dienstag, 5. Januar, und Mittwoch, 6. Januar 2016

Zeit: 19.30 Uhr (bis ca. 21 Uhr)

Ort: Aula der Kantonsschule Alpenquai Luzern,
Alpenquai 46–50, 6005 Luzern

Referenten: Stefan Felder, Prorektor,
Livius Fordschmid, Prorektor

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

Öffentliche Besuchstage
an der Kantonsschule Alpenquai Luzern

Dienstag, 5. Januar, bis Freitag, 8. Januar 2016,
in allen 1. und 2. Klassen

Donnerstag, 7. Januar, und Freitag, 8. Januar 2016,
in allen 3.–6./7. Klassen

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

MARKTPLATZ

Ich bin eine Eventfirma
und habe meinen Banner
verloren. Er ist 180x150px
gross und trug zuletzt ein
grünes Logo. Ausserdem
auffällig: In 12 Pt. abgesetzte
grüne Schrift. Falls Sie ihn
gesehen haben, melden Sie
sich bitte bei mir.
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